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Deutſches Zollparlament. 

Dritte Sitzung vom 7. Juni. 

Präſident Dr. Simſon eröffnet die Sitzung um 

12 ½ Uhr. 

Am Tiſche der Bundeslommiſſarien: Präſident Del- 
brück, Geheimer Finanzralh Scheelt, Baron v. Perglas, 
Gehelmer Legatlonsrath Hofmann, Dr. Gildenmeiſter 
und Andere. 

(Die Bänke des Hauſes und die Tribünen find 
ſpärlich beſetzt.) 

Präfident- Simſon prollamirt das Reſultat der 
Schriftführerwahl. Es find gewählt die Abgg. v. Unruh⸗ 
Bomſt, v. Schöning, Stumm, Cornely, Forckel, v. 
Puttkammer (Sorau), Frhr. Göler v. Ravensberg und 
v. Stauffenberg. 

Die Geſchäſtsordnungs⸗Kommiſſion iſt gewählt und 
hat ſich folgendermaßen konſtituirt. Vorſißender iſt der 
Abg. v. Denzin, deſſen Stellvertreter Dr. Völk, Schriſt⸗ 
führer Cornely und deſſen Stellvertreter Dr. Lorentzen. 

Ebenſo iſt die Petitions-Kommiſſion gewählt. Ihr 
Borfipender t der Abg. Graf Schwerin (Pupar), deſſen 
Stellvertreter Fabricius, Schriſtſührer v. Luck und Stell⸗ 

vertreter v. Stauffenberg. 

3 Der Abg. Fabricius (großherzoglich heſſiſcher Ober⸗ 

ſteuerrath) hat ein Schreiben an das Zollparlament ge⸗ 
richtet, worin er die Frage erörtert, ob er in Folge jei- 
ner Ernennung zum Vertins bevollmächtigten ſein Mandat 
als erloſchen anzuſehen habt oder nicht. — Das Schrei⸗ 
ben wird der Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſion zur Bericht ⸗ 
erſtattung überwleſen. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung find Wahl- 
prüfungen. 0 

Die Wahlen der Abgg. Graf v. Seinsheim (Kö⸗ 
nigl. baieriſcher Kämmerer) zu Rhein, v. Mittnacht, 
Anwalt. Peterſen und Rechtsanwalt Becher werden für 
gültig erklärt. 

Der baleriſche Miniſterpräſident Fürſt Hohenlohe⸗ 
Schillingsfürſt kommt in Folge einiger Bemerkungen des 
Referenten über die Wahl des Abg. Graf v. Seins⸗ 
heim auf die Entſtehung des baleriſchen Wahlgeſetzes 
zurück, indem er hervorhebt, daß die ſtrikte Befolgung 
der Beſlimmungen des Vertrages vom 7. Juli 1867 

wancherlei Inkonvenlenzen herbeizeführt hätte, jo, daß 
der baleriſchen Regterung nichts weiter übrig geblieben 
fit, als im Einvernehmen mit der baleriſchen Landts⸗ 
vertretung einige Abänderungen des Mahlgejepes vorzu⸗ 
nehmen. Es ſei nun in Balern eine Geſetzgebung über 
das Sta itsbürgerrecht im Gange und es ſei ferner nicht 
zuläſſig erſchienen, dle gegenwärtigen Wahlen nach einem 
andern Modus vorzunehmen. Die baieriſche Regierung 
werde ſich aber bemühen, für die bevorſtehenden Neu⸗ 
wahlen die Beſtimmungen des baleriſchen Wahlgeſetzes 
mit dem Wahlgeſetze des norddeutſchen Reichstags in 
Uebereinſtimmung zu bringen. 

Zweiter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Be⸗ 
ſchlußfaſſung über die geſchäftliche Behandlung der Vor⸗ 
lagen des Zollbundesratts. 

Die Verträge mit der Schweiz und mit Japan 
ſollen durch Schlußberathung erledigt werden. Zu Re⸗ 
ferenten für den erſten Vertrag ernennt der Präſident 
die Abgg. Kirsner und Schleiden, für den zwelten Ver⸗ 
trag die Abgg. Roß und Camphauſen (Reuß). 

Der Gejep-Entwurf wegen Beſteuerung des Zuckers 
wird nach kurzer Debatte zur Vorberathung im Plenum 
verwirjen. 

Auf eine Bemerkung des Abg. Lasker erklärt der 
Präſident des Bundeskanzleramtes Delbrück, daß es 
in der Abſicht der Zollbundesregierungen liege, einen 
Geſeßentwurf, betreffend Abänderungen über den Zoll ⸗ 
tarif, vorzulegen und daß derſelbe wahrſcheinlich morgen 
in die Hände des Präſidenten gelangen werde. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt und ſchließt 
die Sitzung gegen 1 Uhr. 

Nachſte Sitzung: Mittwoch 12 Uhr. — Tages- 
ordnung: Schlußberathung der Verträge mit der Schweiz 
und Japan. 


Deutfchlaud. 

Berlin, 7. Juni. In Bezug auf die 
Reife des Königs nach Hannover find neue Dispoſi⸗ 
tionen noch nicht getroffen worden. Es ſtehen ſich 
einerjeits die perſönlichen und politiſchen Neigungen des 
Königs, welcher die Reiſe namentlich auch ſchon der 
getroffenen Empfangsfelerlicleiten wegen nicht gern auf- 
geben will, und andererſeits die Bedenken der Aerzte 
gegenüber, welche geltend machen, daß die Reiſe für 
den König mit zu großen Anftrengungen verbunden ſein 
werde. Dabei kommt in Betracht, daß auch die Feſt⸗ 
lichkeiten der bevorſtiehenden Woche für den König nicht 
ohne Anſtrengung ſein werden. Es ſteht daber dahin, 
ob der König die Reiſe nach Hannover überhaupt un⸗ 
ternehmen wird. Feſt beflimmt bleibt dagegen dle Reiſe 
nach Ems, obſchon der Zeitpunkt derſelben noch nicht 
ſeſtgeſetzt if. Früher war dieſelbe zu Mitte Juli in 
Ausſicht genommen; jetzt nimmt man an, daß die Relſe 
zu einer früheren Zeit erfolgen werbe j 
Beflimmungen darüber werden b hon abhängen, wann 
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Stettiner Zeitung. 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Täler. 7½ Sgr. 
monatlich 12 ½ Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


Abendblatt. dienſtag, den 8. Juni 


die Rückkehr der Königin aus Baden-Baden nach Ba⸗ 
belsberg erfolgen wird. Während des Aufenthalte 
Königs in Ems wind die Königin wahrſcheinlich wiede 
in Koblenz reſidiren. — Es iſt hier nicht un beter 
geblieben, daß das „Dresdner Journal“, das bel 
lich in Beziehungen zur ſächſiſchen Regierung 
Preußen gegenüber zuweilen eine ſehr eigenthümſich 
Haltung einnimmt. Davon legen u. A. auch die 
theilungen desſelben über die Reichstags-Verhandlungen 
Zeugniß ab. Reden, wie die des Abg. Oehmſche 
gegen die preußiſche Finanzverwaltung ſind von deiſſel 
ben z. B. ſehr ausführlich wieder gegeben wo 
während vieles Andere ſonſt ſehr kurz behandelt 
Auch in der bekannten Depeſcken-Angelegenheit ha 
„Dresdner Journal“ wohl die Erklärung der „Win 
Abendpoſt“ vollſtändig abgedruckt, die Auslaſſungen d 
offiziöjen preußiſchen Organe z. B. den Artikel d 
„Provinzial-Correſpondenz“ indeſſen nur ſehr verfſit; 
oder überhaupt gar nicht wiedergegeben. Dieſes Ber 
fahren des „Dresdner Journals“ fällt umſomehr 
als bekanntermaßen die Haltung der ſächſiſchen N 
rung ſelbſt eine ſehr bundestreue iſt. — Die ſogene 
Finanzminiſter-Kriſe läßt die Blätter noch immer ich 
zur Ruhe kommen. Nachdem fie mit der Kandil 
des Herrn Camphauſen und v. Patow kein Glück g 
macht haben, kommen ſie mit der Kandidatur des O 
präſidenten v. Horn, mit dem angeblich Verhandlun 
wegen Uebernahme des Finanzminiſteriums ch 
ſollen. Die Nachricht iſt vollſtändig unbegründet 
verräth nur wieder die vollſtändige Unkenntniß def 
Blätter mit den Perſonen und Zuſtänden. — Ein Kor 
reſpondent der „Köln. Ztg.“ lnüpft an die Rede Wag 
ners in der Reichstagsfipung vom 5., worin derſelb 
den Standpunkt der lonſervativen Partei zu den Stelle 
vorlagen darlegte und bemerkte, daß die Konſerva 
und das Herrenhaus niemals ihre Zuſtimmung zu 
Zuſchlägen zu den direkten Steuern geben werden, di 
Mittheilung, daß das Staatsminiſterlum Abſtand vo 
den Zuſchlägen genommen habe und das Defizit d 
weit greifende Etſparniſſe im Staatshaushalt decke 
werde. Vor Allem find von dem Korreſpondenten dit 
Aeußerungen des Abg. Wagner mißverſtanden wo 
von der behauptet worden iſt, daß die konſer 
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Zuſchlag zur Deckung vorübergehender Beeürfniſſe zu 
gewähren. Wenn die Regierung mit einer ſolchen Vor⸗ 
lage vortrilt, wird fie ſicher auf dieſer Seite leinen 
Widerſtand ſinden. Die Regierung iſt andererſelts in 
der That fortdauernd von der Nothwendligkeit, im Land- 
tag einen Zuſchlag zu den direkten Steuern zu bean- 
tragen, überzeugt, ebenſo wie fie zugleich auf alle mög- 
lichen Erſparniſſe im Staatshaushalt bedacht if. Be⸗ 
kanntlich hat ſich auch Graf Bismarck im Reichstag 
nach Ablehnung der indirrlten Steuern ſowohl für die 
Nolhwendigkeit eines Zuſchlags zu den direlten Steuern 
als für die Nothwendigleit von Erſparniſſen an nütz⸗ 
lichen Ausgaben in ſehr deutlicher Weiſe ausgeſprochen. 
Und diefer Ausſpruch des Grafen Bismarck wird in 
jeder Weiſe aufrecht erhalten werden. — In Folge der 
Ernennung des Grafen Eulenburg zum Präſidenten der 
Regierung in Wiesbaden iſt die Berufung eines neuen 
Hülfsarbeiters in das Minifterium des Innern noth- 
wendig geworden. Wie wir hören, hat man das 
Augenmerk auf den Senator v. Bötticher in Stralſund 
gerichtet, der Mitglied des Abgeordnetenhauſes iſt und 
jeiner Zeit das Protokoll bei den Verhandlungen mit 
den Vertrauensmännern über die Reform der Kreisord- 
nung führt. — Die telegraphiſche Depeſche von dem 
Tode des Oberpräſidenten v. Dutsberg iſt durch amt⸗ 
liche Nachrichten widerlegt worden. Herr v. Duesberg 
lebt noch und befindet fi trotz feines hohen Alters 
(derſelbe iſt im Jahre 1793 geboren) noch ſehr rüſiig. 
Der Umftand, daß Herr v. Duesberg am Herzſchlage 
geſtorben ſein ſollte, weiſt darauf hin, daß es ſich um 
ein Mißverſtändniß gehandelt hat und daß eine Ver⸗ 
wech ſelung mit dem Oberpräſidenten v. Schleinitz vorliegt. 
— Das Konſiſtorium der Provinz Brandenburg hat 
jetzt an ſämmtliche Superintendenten ſeines Verwaltungs⸗ 
bezikks ein Exemplar des Entwurfs zu dem neuen Ge- 
ſaugbuche für unſere Provinz mit einem bezüglichen Be- 
gleitjchreiben geſendet. In dieſem wird als Grund für 
die Zuſammenſtellung eines neuen Geſangbuches die 
vorgeſchrittene Entwickelung des lirchlichen Lebens ange- 
geben, welche ein ihr entſprechendes Geſangbuch er⸗ 
fordere. Das bisherige Berliner genüge dieſer Forde ⸗ 
rung nicht und mehrere andere in der Provinz Branden 
burg im öffentlichen Gebrauch beſindlichen, wie z. B. 
das neue Dresdner und das neue Lübbener, ſelen jo 
völlig ungeeignet, daß ihre Beſeitigung ſchon längſt in 
Ausſicht genommen werden mußte. Die Auswahl der 
in dem Entwurfe enthaltenen Lieder ſet aus dem reichen 
Schape bewährter und eingebürgerter Geſänge der Lan⸗ 
deslirche getroffen worden, wobei nächſt dem innern 
Werthe der Lieder die Tradition in der Provinz und 
namentlich in Berlin mütbeſtimmend geweſen ſel. In 
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„Die definitiven | Betreff der Melodien ſel dafür geſorgt, daß auch durch 


dieſes Geſangbuch den Gemeinden der Reichthum treff⸗ 


— 


licher Weiſen erhalten bleibe. Finde das neue Geſang⸗ 
buch Zuſtimmung, jo werde die Einführung desſelben 


ſangbuche gemeinſam bein Gottesdienſte gebraucht wer⸗ 
den könne. Solcher Simultangebrauch werde am aller⸗ 
wenigſten für die Gemeinden ein Bedenken haben, bei 
denen das jetzige Berliner Geſangbuch eingeführt ei. 
Von den 950 Liedern desſelben ſeien in das neue 506, 
wie aus dem revidirten Porſtſchen Geſangbuche vom 


n, Jahre 1855 517 Lieder aufgenommen, es enthalte 
d. 306 Lieder, welche in dem Berliner und Porſtſchen 
das] Geſangbuche gemeinschaftlich ſtehen, während nur 85 


Lieder Aufnahme in das neue Geſangbuch geſunden 
hätten, die in keinem der beiden genannten ſich vor⸗ 
fänden. Es könnten mithin beide Geſangbücher ohne 


Schwierigkeit und ohne irgend welche Störung der ge- 


meinſamen Andacht ſimultan beim öffentlichen Gottes- 


„ dienſte verwandt werden. Es wild ſchließlich der Wunſch 
e- ausgeſprochen, daß nicht nur die Geiſtlichen und Lehrer, 
lte ſondern auch die Gemeinde-Kirchenräthe und die Ge⸗ 


meindeglieder ſelbſt von dem neuen Geſangbuche Kennt- 
niß und zur richtigen Beurtheilung desſelben die erforder- 
liche Belehrung erhalten. Die Synodal-Konferenzen 
werden hierfür als eine paſſende Gelegenheit bezeichnet. 
Der Preis des einzelnen Exemplars broſchirt iſt auf 
7 ½ Sgr. und bei direltem Bezuge von der Verlags- 


d handlung (R. v. Decker) koſten 6 Exemplare 1 Thlr. 


Berlin, 8. Jani. Se. Maj. der König em⸗ 
pfing am Sonntag Mittag nach einer Promenade im 
Park von Babelsberg und nach dem Beſuch des Gottes⸗ 
dienſtes in der Friedenskirche daſelbſt den Prinzen Frird- 
rich Karl und den Prinzen Auguſt von Würtemberg, 
welche beide von ihren Inſpeltionsreiſen zurückgelehrt 
waren, ſowie den baleriſchen Minifter-Präfidenten Für⸗ 
ſten von Hohenlohe-Schillingsfürſt. Zum Diner waren 
außer den Mitgliedern der Königlichen Familie, die 


b Prinzen Auguſt und Wilhelm von Würtemberg, der 


Prinz und die Prinzeſſin Ludwig von Heſſen, der Her⸗ 
zog Ellmar von Oldenburg und der Herzog Wilhelm 
von Mecklenburg- Schwerin, der Prinz Heinrich von 
deſſen, der Herzog von Ujeſt, der Furſt zu Hohenlohe⸗ 


v. Wapdorff ꝛc. geladen. 
Glienicke eingenommen. 


1869. 


legung ihres Programms die früher genannten Herren, 
den Vertrauensrath für die Kriegsverſicherung zu bilden, 


ſich weſentlich dadurch erleichtern, daß es auf längere wozu ſich dieſelben bereit erklärten in der ſelbſtverſtänd⸗ 
Zeit bei den Gemeinden, die demnächſt ſeine Annahme lichen Vorausſetzung, daß ſowohl das Königl. Krlegs⸗ 
wünſchen, mit den jetzt bei denſelben gebräuchlichen Ge⸗ 


miniſterium, wie auch die übrigen vorgeſetzten Dienſt⸗ 
Behörden gegen Uebernahme dieſer Funktion Einwen⸗ 
dungen nicht zu machen haben würden. Inzwiſchen 
wurde im Königlichen Kriegsminiſterium ebenfalls ein 
Projelt für eine Kriegsverſicherung bearbeitet, und dem⸗ 
zufolge erklärten die genannten Herren unterm 3. Mal 
der Bank, daß fie unter dieſen Umſtänden den Ver⸗ 
trauensrath nicht bilden könnten. Inzwiſchen waren die 
Namen dieſer Herren bereits durch die General⸗Agenten 
der Bank bei den Militärs bekannt geworden und hier⸗ 
aus lediglich muß der Korreſpondent der „Kölniſchen 
Zeitung“ zu dem Alarm-Artikel das Material entnommen 
baben. Die betreffenden Offiziere ſtanden demnach bis 
jetzt in einem offiziellen Verhaltniß zu der Bank eben⸗ 
jowenig, wie von einem Vertrage mit dem Königl. 
Kriege miniſterium die Rede fein konnte. Der betr. 
Artikel beruht nach den öffentlichen Erklärungen auf 
vollſtändiger Unkenntniß des Sachverhältniſſes. 

— Die Gebühren für eine Kabeldepeſche von 
London und Newyork ſind vom 1. Juni ab ermäßigt. 

— Nachdem der Magdeburg⸗-Cöthen⸗Halle-Leſp⸗ 
ziger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft geftattet worden tft, eine Halle⸗ 
Kaſſeler Eiſenbahn, ſtatt über Groß- Almerode, über 
Witzenhauſen und von da durch das vormals hannover⸗ 
ſche Staatsgebiet über Minden nach Kaſſel zu führen, 
iſt der gedachten Geſellſchaft die Konzeſſion zum Bau 
und Betriebe der Bahn auf vormals hannoverſch em Ge⸗ 
biet ertheilt worden. 

— In Anerkennung der bei den Bauführerprü⸗ 
fungen im Jahre 1868 dargelegten Kennniſſe und 
Leiſtungen find von dem Handelsminifterium auf Vor⸗ 
ſchlag der techniſchen Baudeputation zwei Prämien von 
je 300 Thalern zu dem Zwecke einer Studienreije, jo 
wie eine ſilberne Medaille bewilligt worden und zwar: 
die Reiſcprämien den Bauführern Ernſt Adolph Julius 
Kieckhorfer aus Witzmitz in H.-Pommern und Richard 
Feierabend aus Auras in Schleſien, die Medaille dem 
Bauführer Nikolaus Firmenich aus Köln. 


> L Aus Königsberg vom 5. Juni meldet die 
Schillingefürſt ſowie der we imariſche Staatsminiſter Dr. „K. H. Z.“: Zu dem diesjährigen Kriegs manövtr wer⸗ 

Der Thee wurde auf Schloß] den die hieſigen Truppen bereits am 30. Auguſt aus⸗ 
Geſtern Vormittags kam der;] rücken. 
König mit dem Zuge um 10 Uhr in Begleitung bes] bei Heiligenbeil und die großen Manöver des ganzen 
Kronprinzen, der Frau Prinzeſſin Karl, des Prinzen Korps am 10., 11., 14., 16., 17. und 18. Sept. 
Friedrich Karl, des Prinzen Albrecht von Potsdam nach; ftatt. 


Die große Parade findet am 13. September 


Ueber den Aufenthalt Sr. Majeſtät des Königs 


Berlin, begab ſich aber vom Bahnhof aus mit den den heißt es, daß derſelbe vom 12. bis 15. Sept. hier 


übrigen hohen Herrſchaſten ſoſort nach Charlottenburg, 
woſelbſt zur Gedächtnißfeier des Königs Friedrich Wil- 
helm III. im Mauſoleum eine ſtille Andacht abgehalten 
wurde. Kurz vor 12 Apr Mittags empfing der König 
im Wartezimmer des hieſigen Potsdamer Bahnhofes 
den Feldmarſchall Grafen Wrangel, der eine Badereiſe 
antritt, zur Verabſchiedung, nahm bei der Ankunft auf 
Babelsberg die Vorträge des Civil⸗Kabinets und des 
Geheimen Hofraths Borck entgegen und kehrte Abends 
hierher zurück. 

— Der Kronprinz ertheilte geſtern Mittags dem 
Geſandten des norddeulſchen Bundes Baron v. Gerold 
eine Aud lenz. 

— Der Vicelönig von Egypten Ismail Paſcha 
iſt geſtern Abends gleich nach 7 Ubr, von Breslau kom- 
mend, mit Gefolge hier eingetroffen und im hieſigen 
Schloſſe abgeſtiegen. 

— Baieriſche Journale waren ſehr darüber un- 
gehalten, daß einige (übrigens auch baieriſche) Blätter 
den in München angekommenen preußſſchen Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Hartmann „Chef der Abiheilung für die 
Armee- Angelegenheiten Baierns“ genannt haben. Der 
oſſiziöſe Münchener „Korreſp. Hoffmann“ berichtigt jetzt 
den Irrthum, indem fie jagt, im preußiſchen Kriegs; 
miniſterium lönne es Feine Abtheilung für die Armee- 
Angelegenheiten Balerns geben. Der Irrthum ſei wohl 
daraus entſtanden, daß bei der Mittheilung von der 
Abreiſe des genannten Staboffiziers in preußifchen Blät- 
tern die Abtheilung bezeichnet jet, deren Chef derſelbe 
iſt, nämlich „Chef der Abtheilung für die Armee-Ange- 
legenheiten B.“ Was die dienſtlichen Angelegenheiten 
betrifft, zu deren Erledigung Oberlieutenant v. Hart⸗ 
mann nach München gekommen, ſo ſei bereits mitge⸗ 
theilt worden, daß derſelbe anſtatt des erkrankten Grafen 
Wartensleben zum Bevollmächtigten Preußens bei der 
Bundes-Liquidation-⸗Kommiſſion ernannt worden ſel 
und ſich in der letzten Plenarſitzung der Kommiſſion 
legitimirt habe. 

— Nachdem die norddeutſche Lebensverſiche rungs⸗ 
Bank auf Gegenseitigkeit dem Königlichen Kriegsminifte- 
rium unterm 11. Februar d. J. Mittheilung von dem 
Projekt der Kriegsverſicherung gemacht hatte, wurde 
dieſelbe durch Reſkript vom 22. Februar darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß eine direkte oder indirekte Theil⸗ 
nahme ſeitens des Königlichen Kriegsminiſteriums nach 
der gegenwärtigen Lage der Angelegenheit nicht zugeſagt 
werden könne. Demnächſt erjuchte die Bank unter Vor⸗ 


in Königsberg und vom 16. bis 18. in Elbing Auf- 
enthalt nehmen wird. 

— Aus Schneeberg wird der „Konftitutionellen 
Zeitung“ geſchrieben: „In unſerem erzgebirgiſchen „Volks⸗ 
freund“ erklärt ein gewiſſer Moriz Gruber in Aue, 
daß er „unter den jetzigen mißlichen Finanzwerhältniſſen 
Preußens bis auf weiteres Kaſſenanwelſungen dieſes 
Staats nur mit 29 Sgr 8 Pf. als Zablung an- 
nähme.“ Man lönnte glauben, daß der Mann ein 
unverſchämtes Wuchergeſchäft beabſichtige, da preußiſche 
Kaſſenanweiſungen bekanntlich nicht nur bei allen Poſt⸗ 
und Telegraphenbureaus für voll genommen, ſondern in 
Leipiig und Dresden auch noch mit / pCt. Agio 
bezahlt werden; allein der Mann ift gleichzeitig jo 
patriotiſch, daß er ſachſiſche Kaſſenanweiſungen mit 
1 Thlr. 2 Pf. annehmen will, und es bleibt daher 
nur die Vermuthung übrig, daß ihm die Milch des 
Patriotismus in den Kopf getreten iſt.“ 

Königsberg i. P., 5. Jun. Das Pro- 
gramm für die Jubelfeler des 1. oſtpr. Gren.⸗Regts. 
Nr. 1 Kronprinz lautet nach der „K. H. Z.“: Erſter 
Tag (2. Juli): Abends 8 Uhr kameradſchaftliche Vers 
ſammlung der Eingeladenen im Garten der Todten⸗ 
fopfloge. Zweiter Tag (3. Juli): Morgens 8 ½ Uhr 
Verſammlung des Regiments im Schloßhofe und Be⸗ 
grüßung durch Se. K. H. den Kronprinzen, 9 ½ Uhr 
Parade des ganzen Regiments auf Herzogsacker; 11 Uhr 
Preisturnen und Bajonettiren; 12 ½ Uhr Mittageſſen 
der Mannſchaſten; 3 Uhr Nachmittags Diner bei Sr. 
K. H. dem Kronprinzen; 8 Uhr Abends Tanzfeſt der 
Mannſchaften und um 10 Uhr Feuerwerk. Dritter 
Tag (4. Juli): 9 Uhr Morgens Gottesdienft und um 
2 Uhr kameradſchaſtliches Diner in der Königshalle. 

Danzig, 5. Juni. Die Schrauben-Korvette 
„Eliſabeth“ geht ihrer Vollendung im Bau entgegen 
und Anfangs künftigen Monats werden die Probefahrten 
mit derſelben beginnen. Von den auf der bieſigen 
Königl. Werft im Neubau befindlichen andern Marine- 
Fahrzeugen find „das Feuerſchiff“ und „die Schiffs⸗ 
jungen⸗Brigg“ in der Beplankung begriffen. 

— Der Regierungs- Präſident v. Dieſt theilt der 
„Weſtpr. Z.“ mit, daß fein Amtsantritt hierſelbſt ſich 
erſt vom 1. September datiren werde, da die Auf⸗ 
löſung des Hausſtandes in Wiesbaden und der Gebrauch 
der dortigen Heilquellen gegen ein rheumaliſches Leiden, 
ihn noch bis dahin zurückhalten. 


Marienwerder, 4. Juni. Wegen Maſſch⸗ 
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ſteuer⸗Defraudatlon, die in der Brennerei des Herrn 
v. Cſqapski in Bobrowo bei Strasburg durch Ueber- 
ſchöpfungen von Mailſche auf Anordnung des Brennerei⸗ 
verwalters Fleiſcher ſtattgefunden hat, iſt unter Konfis⸗ 
katlon der betreffenden Malſchbottige gegen den Brennerei- 


verwalter Fleiſcher auf eine Steuerſtrafe von 2 1,500 Thlr. ſtehend. 


vom Kreisgericht in Strasburg erkannt und das Erkenntniß 
in zweiter Inſtanz auf die Appellation des Verurtheilten 
beftätigt worden. Der Beſitzer der Brennerei, Herr 
v. Czapski, wird für dieſe Strafe wohl als ſubſidlariſch 


Verhafteter von der Steuerbehörde in Anſpruch genommen 


werden. 


Breslau, 5. Juni. Die „Schleſ. Z.“ be 


richtet: Ein ſchwerer Verluſt hat unſere ganze Provinz 


getroffen. Unſer Oberpräfident, Hans Eduard Chriſtoph 
Freih. v. Schleinitz iſt verwichene Nacht in Moſchen in 
Oberſchleſien geſtorben. Schon im vorigen Jahre fühlte 
er ſich durch Nervenleiden und aſthmatiſche Beſchwerden 
jo angegriffen, daß er der Feier feines Jubiläums aus- 
zuweichen beſchloß und ſich auf mehrere Wochen nach 
Goslar begab, wo ihm ein lieber Bruder und Sohn 
wohnten. Dort hatte er ſich ſo ſichtlich erholt, daß er 
nach der Rückkehr mit erneuter Arbeitsluſt in ſeine 
Amtsgeſchäfte eintrat; aber die körperlichen Leiden und 
Beſchwerden kehrten im Winter wieder, und nur zeit⸗ 
weiſe fühlte er einige Erleichterung. Manche Freunde 
und Anverwandte glaubten und riethen, daß er nach 
der Feier ſeiges Jubiläums ſein beſchwerliches Amt 
niederlegen möchte; aber er fühlte ſich ſo innig mit 
ſeinem Amte verwachſen, daß ihm eln Leben außerhalb 
desſelben als gar kein Leben erſchien, und jo mochte er 
ſich nicht cinmal entſchließen, in dieſem Sommer einen 
längeren Urlaub zu nehmen, um in oder außerhalb der 
Provinz in Gebirgsluft und Waldesduft Erfeiſchung und 
Kräftigung zu ſuchen. Nur ſchwer ließ er ſich durch 
die Bitten der Angehörigen und die herzliche Einladung 
der Familie v. Tiele-Winkler bewegen, mit ſeiner Frau 


und jüngſten Tochter einen kurzen Sommeraufenthalt 


auf der genannten oberſchleſiſchen Beſitzung zu nehmen, 
von der er nicht wieder nach Breslau zurückkehren ſollte. 
Er ſtarb dort nach einem Aufenthalte von kaum zweimal 
vlerundzwanzig Stunden am Herzſchlag. 
Haunover, 4. Juni. (N.-3Z.) Profeſſor 


Ewald hat von Berlin aus ein Schreiben an den Prä- 


ſidenten des ihm zu Ehren hier gegebenen Bankets ge- 
richtet, in welchem er nach einer Reihe von extaſiſchen 


Dankſagungen und Erklamatlonen verſichert, es habe 


auf dem Feſte Augenblicke gegeben, „wo man ſich ganz 
wieder in das ſchöne alte Hannover zurückverſetzt glaubte, 
oder auch ſchon Vorgeſchmack künftiger Zurückverſetzung 
in ein wiedergewonnenes beſſeres Vaterland empfand.“ 
Man fragt ſich verwundert, welches beſſere Vaterland, 
welches ſchöne alte Hannover Herr Ewald denn eigent⸗ 
lich mein.? 06 das des gewaltſamen Umſturzes des 
Staatsgrundgeſetzes, oder das des Umfturzes der 1843er 
Verfaſſung, oder der Domänen-Ausſcheidung, oder des 
Katechtsmusſtreites? — Auf eine Notiz des „Göttinger 
Tageblatts“, welche die Behauptung auſſtellte, „Schatz⸗ 
rath König fühle ſich von dem Treiben der hieſigen 
Nationalen jo angeekelt, daß er ſeine amtliche Stellung 
als Mitglied des Landesdirektorium; aufzugeben geſonnen 
.“, giebt der Genannte in der „Ztg. f. Nordd.“ 
folgende Ecklärung ab: „Ich erwidere, um ‚etwaigen 
Mißverſtändniſſen entgegen zu treten, darauf, daß jenes 
Gerücht, wenn es wirklich beſtehen ſollte, auf einer 
plumpen, aber dabei perfiden Erfindung beruhen würde 
Ich kenne hier nur eine natlonalliberale, aber keine blos 
nationale Partet. Jener gehöre ich an ſeit dem Tage, 
als ſie gegründet wurde. Ihr auch ferner treu zu 
bleiben trotz aller Angriffe, denen fie ausgeſetzt iſt, be⸗ 
ſtimmen mich Pflicht und Gewiſſen. H. König, Dr.“ 
Glauchau, 5. Junl. Der „M. 3." wird 
von hier geſchrieben: Der Graf von Schönburg⸗-Glauchau 
ſcheint die Dinge auf die Spitze treiben zu wollen. 
Weit entfernt, der über ſeinen Glaubenswechſel erregten 
öffentlichen Meinung die kleinſte Konzeſſin hinſichtlich der 
Ausübung feines Kollatur- und Patronatrechtes zu 
machen, hat er bei der vor einigen Tagen aus Rom 
erfolgten Rückkehr ein ganzes priefterliches Gefolge mit- 
gebracht und die Eröffnung des katboliſchen Goltes⸗ 
dienſtes wird demnächſt auf ſeinen Schlöffern mit allem 
Pompe geſchehen. Unabſehbarer konfeſſtoneller Hader 
wird durch dieſes rückſichtsloſe Vorgehen in die fried⸗ 
lichen Verhältniſſe von vielen Tauſenden Bewohnern 
Sachſens geſchleudert. — Für die diesjährige deutſche 
Nordpolexpedition ſind in unſerer Stadt nahe an 1000 
Thlr. freiwillige Beiträge geſammelt worden. 
Weimar, 5. Juni. Nach einem 12 tägigen 
Aufenthalt in Jena traf der Großherzog geſtern Nach- 
mittag hier ein und reiſte in der Nacht nach Baden 
zum Beſuch Ihrer Majeſtät der Königin von Preußen. 
— Ob Se. Königliche Hoheit von Baden aus direlt 
nach Welmar zurückkehrt, oder der Großherzogin und 
den Prinzeſſinnen Töchtern auf Höchſtderen Heimrelſe von 
Cannes nach Venedig entgegengeht, war noch unbeſtimmt. 
Den Aufenthalt in Jena hatte der Großherzog benußt, 
um faſt täglich Vorleſungen einzelner Profeſſoren beizu- 
wohnen, ſowie Höchſtderſelbe auch eine Inſpizirung des 
daſelbſt garniſonirenden Füſilier-Bataillons des 94. In⸗ 
fanterie-Negiments (Großherzog von Sachſen) abhielt. 
Meiningen, 5. Juni. Den neueſten hier 
eingetroffenen Nachrichten zufolge find JJ. HH. der 
Herzog, die Herzogin und Prinzeß Marie im beſten 
Wohlſein am 29. Mai Abends in Florenz eingetroffen 
und auf beſondere Einladung des Königs Viltor Ema- 
nuel im Königlichen Reſidenzſchloſſe — Palazzo Pitti — 
abgeſtiegen. Der Aufenthalt daſelbſt war bis zum 1. 


Juni Abends beflimmt. Von da reifen dann dleſelben Beſſergeſinnten unter den Verbrechern durch den fort- dem tiefen Eindrucke 


ohne längeres Verweilen über Malland nach der Villa 


Carlotta. 
Auslaad. 
Florenz, 7. Jun. Man hält in Depu- 
lirtenkrelſen die Vertagung der Kammer für nahe bevor- 


London, 5. Juni. Der Generalpoſtmelſter 
hat einen Kontrakt mit der Pacific Steam Navigation 
Company in Liverpool für die monatliche Beförderung 
der britiſchen Poſten zwiſchen Liverpool, Braſilien und 
dem La Plata abgeſchloſſen, dem zufolge Briefe von 
England nach dem La Plata in 29 Tagen und über 
Bordeaux in 27 Tagen befördert werden ſollen. — 
Aus Plymouth wird gemeldet, daß das Kiiegsſchiff 
„Cadmus“, 21 Kanonen, während eines Nebels bei 
Salcombe ſtrandete und ſo erhebliche Beſchädigungen 
davon getragen hat, daß die Pumpen nicht im Stande 
waren, mit dem ſtark eindringenden Waſſer gleichen 
Schritt zu halten. Das Schiff iſt in Sicherheit ge⸗ 
bracht worden. — Der in letzter Zeit wegen ſeines 
Uebertrilts zur römiſchen Kirche oft erwähnte junge 
Marquis of Bute iſt von ſeiner Reiſe durch Paläſtina 
in Cardiff, ſeinem Wohnſitze, wieder eingetroffen. 

Kopenhagen, 7. Juni. Die Königin iſt 
heute Nachmittag per Dampfer „Slesvig“ via Lübeck 
nach Schloß Rumpenheim abgereiſt; der König begleltete 
dieſelbe bis Lübeck, von wo er dann wieder nach der 
Hauptſtadt zurückkehrt. 

Bukareſt, 6. Junl. Der P.inz Otto von 
Balern iſt von Wien hier angekommen und hat den 
Fürſten Karl privatim beſucht. Derſelbe war von Wien 
aus ſchon vorher an den öſterreichiſchen Generalkonſul 
in Bufareft adreſſirt und wurde von letzterem bel ſeiner 
Ankunft empfangen. 


Wafbington, 6. Juni. Eine Entſcheidung au 
von fünf Friedrichsd'or zur Vertheilung an die Mann- 


des General-Staalsanwalts Hoare erklärt das Fort- 
beſtehen der Militärgerichte in Texas für rechtsgültig, 


da geſetzlich ſich Texas noch im Kriegezuſtande befinde. 


— Nachrichten aus Haiti melden, daß Salnave zwar 
die Carcostebellen geſchlagen hat, aber doch gewillt iſt, 
abzudanlen. 


Vommern. 

Stettin, 8. Juni. Wegen der Anweſenheit 
des Vicekönigs von Egypten am Königlichen Hofe zu 
Berlin wird Se. Königliche Hoheit der Kronprinz 
wahrſcheinlich nicht, wie es vorher in feiner Abſicht ge⸗ 
legen haben ſoll, zur Inſpizirung der jetzt hier zur Uebung 
verſammelten Mannſchaſten der Krankenträger- 
Kompagnie eintreffen. Dagegen ſteht es, wie wir 
aus ſicherer Quelle erfahren, feſt, daß der Kronprinz in 
den erſten Tagen des Monats September wegen des bei 
Stargard ſtattfindenden großen Manövers zu einem län- 


geren Aufenthalte hier eintrifft und im Gebäude des 


Königlichen General- Kommandos Wohnung nimmt. 
Ebenſo wird die Frau Kronprinzeſſin mit ihren 
Kindern am 4. September hier eintreffen und gleich- 
falls einige Zelt in unſerer Stadt verweilen. 

— Geſtern Nachmittag bei der Ankunft des Zu- 
ges Nr. 38 wurde der Bahnwärter Poppe bei der 
Bude 126 am Bäckerberge bei dem Verſuche, noch 
ſchnell über das Bahngeleiſe zu gehen, um die zweite 
Barriere zu ſchließen, von dem Buffer der Maſchine 
erfaßt, ſeitwärts geſchleudert und anſcheinend ſchwer ver⸗ 
letzt. — Wie es heute hieß, it P. bereits 1½ Stunden 
ſpäter an den erhaltenen Verletzungen geflorben. 

— Der Gjährigen Tochter des Kaufmanns W. 
wurde vor einigen Tagen von einem Mädchen ihr Bernſtein⸗ 
ſchmuck gewaltfam vom Halſe geriſſen, wonächſt die 
Diebin mit ihrer Beute die Flucht ergriff. Es iſt nun 
nachträglich gelungen, die erſt 13 Jahre alte Tochter 
des Arbeiters Burow aue Herrenwieſe als jene 
Die bin zu ermitteln und ihr den noch in ihrem Beſißze 
befindlichen Schmuck wieder abzunehmen. — Ein zweiter 
Diebſtahl von größerem Belange wurde, wie ebenfalls 
erſt nachträglich ermittelt, am 30. v. Mis. von dem 


auswärts dorthin gezogen ſind. 
es uns genauer zu erzählen, was dieſelben an einem 


verdorben werden! Eigentlich iſt's aber doch eln 
trauriges Zeichen der Zeit, daß immer mehr Gefaͤngniſſe 
gebaut und die vorhandenen viel zu klein beſunden wer⸗ 
den. Unſer Jahrhundert rühmt ſich der Aufklärung 
und wie viele Werke der Finſterniß geſchehen! Die 
Zahl der Verbrecher mehrt ſich mit jedem Tage. — 
Es wird jetzt in unſerer Stadt wieder von einem Ver- 
brechen grauſiger Art erzählt, welches in Harmsdorf in 

ſerer Nähe am Sonntag vor 8 Tagen geſchehen iſt. 


Man verwundert ſich hier um ſo mehr darüber, da uns 


die Harmodorfer, welche im Winker ſaſt täglich ihren 


vorzüglichen Torf in unſere Stadt bringen, meiſt als 


gefittete und verſtändige Leute bekannt find. Aber ge- 
borene Harmedorſer ſollen es auch nicht fein, die das 

erbrechen verübt haben, ſondern Knechte, welche von 
Der Anfland verbietet 


15 jährigen Mädchen auf gräßliche Weiſe verübt haben, 


jo daß dasſelbe ſich nur mit Mühe nach H. hinſchlep⸗ 


pen konnte. Der Vater des Mädchens will ſich von 
Böſewichtern nur wenige Thaler für die geraubte 
Unſchuld und Mißhandlungen ſeiner Tochter bezablen 
laſſen und dann die Sache ktodtſchwelgen. 
aber trifft der Arm der Gerechtigkeit jene Burſchen den- 
noch zu ſeiner Zeit! 
Paſewalk, 4. Juni. 
hier neuerbaute Offizier⸗Kaſino eingeweiht. 


Geſtern wurde das 
Der Feſt⸗ 


lichkeit wohnten Se. Königl. Hoheit der Kronprinz, 


der Fürſt zu Putbus und ſonſtige Gäſte bei. — Heute 


inſpizirte der Kronprinz das 2. Küraſſier-Regiment und 


At die Inſpizirung zur vollen Zufriedenheit ausgefallen. 
Ein Beweis hierfür iſt nicht allein in der mündlichen 
Anerkennung, welche der Kronprinz ausſprach, ſondern 
ch darin zu finden, daß dem Regiment ein Geſchenk 


ſchaften behändigt worden. 
Greifswald, 7. Junl. Das Minifterium 
der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten 
hat in ſeiner bekannten Bereitwilligfeit, ein wiſſenſchaft⸗ 
lich wichtiges und intereſſantes Unternehmen zu unter⸗ 
ſtützen, dem Privatdozenten in der philoſophiſchen Fakul⸗ 
tät, Konſervalor beim zoologiſchen Muſeum hier Dr. 
Buchholz, welcher die von Dr. Petermann in 
zotha angeregte Nordpol-Erpedition auf der „Hanſa“ 
als demnächſtiger Referent für den zoologliſchen Theil be- 
gleitet, nicht nur den erbetenen einjährigen Urlaub be⸗ 
willigt, ſondern demſelben außerdem noch eine Subven- 
tion von 300 Thlrn. zur Ausrüſtung für die Reiſe 
zukommen laſſen. Auch die Univerſität hat dem Ge⸗ 
nannten eine Unterſtüzung von 200 Thlrn. gewährt. 
a Vermiſchtes. 
Berlin. (Ein Fal ſchmünzer.) Vor ein 
Tagen brachten wir die Mittheilung, daß ſelt kurzem 
im hieſigen Verkehr mehrfach falſche Goldſtücke zu 10 
und 20 Francs aufgetaucht ſind. Der Kriminalpolizei 
iſt es in Folge der angeſtellten Recherchen gelungen, 
den Fälſcher in der Perſon eines hieſigen Graveurs, 
Namens Freſe, zu ermitteln. Auf unerklärliche Weiſe 
ſchien derſelbe von der ihm drohenden Gefahr Wind 
bekommen zu haben, denn als man zu ſeiner Verhaftung 
ſchrelten wollte, war er verſchwunden. Dagegen wurden 
in feiner Wohnung die zur Anfertigung der Faljififa'e 
benutzten Formen und ſonſtige Falſchmünzergeräthe, die 
zum Theil mit der größten Kunſtfertigkelt hergeſtellt 
waren, vorgefunden. Der Telegraph verbreitete das 
Signalement des Flüchtigen ſogleich überall hin, und 
zwar mit glücklichem Erfolg, denn ſchon am Freltag 
traf aus Dresden die telegraphiſche Nachricht hier ein, 
daß Freſe dort ermittelt und verhaftet worden it. Zwei 
hieſige Kriminalbeamten find in Folge deſſen bereite 
abgereiſt, um den Falzmünzer abzuholen. 
Leipzig, 5. Junl. Als vorgeſtern bei der Auf- 
führung von „Kabale und Liebe“ nach dem Schluß 
Alle gerufen wurden, erſchien Herr Förſter, welcher den 


währenden Verkehr mit den Schlechtern meiſt gründlich] Hintritt ihres geliebten Neffen, des Herzog von Bra⸗ 


9jährigen Knaben Fr. Staats aus Frauendorf verübt. alten Miller gejpielt halte, bereits umgekleldet, ihm ge- 
Derſelbe ſtahl nämlich der augenblicklich in Frauendorf wöhnlichen Straßenkoſtüm. Ein Herr N. N. im Mittel- 
auf Sommerwohnung befindlichen Lehrerin K., während balkon richtete deshalb neugierig die Frage an feinen 
dieſe auf einem Spazlergange von Haufe abweſend war, Nachbar: „Das iſt wohl der Dichter?“ 
aus der Schlafſtube mittelſt Einfteigens durch das offen Olmütz. Vor einigen Tagen erſchien der Ge⸗ 
ſtehende Fenſter eine goldene Uhr nebſt Kette im Werthe meindebote von Rattay bel der Bezirkshauptmannſchaft 
von 25 Thlr. Fräulein K. iſt indeſſen mit der Wie- mit der Anzeige von einem in Rattay vorgeſallenen 
dererlangung des geſtoblenen Gutes nicht jo glücklich, Rauferzeh. Da der Fall dem Gerichte abgetreten wer- 
wie die Tochter des Kaufmanns W., denn der jugend⸗ den mußte, ſo ſchickte der Bezirkshauptmann den Boten 
liche Spipbube hat, mit der Uhr ſpielend, dieſelbe total Ain die Jrohnfeſte, um dort die Anzeige zu machen, und 
zerbrochen und fand der recherchirende Polizeibeamte nur gab ihm als Führer den Amtsdiener mit. Wahrſchein⸗ 
noch einzelne Theile der Uhr vor, ermittelte aber auch lich wußte der Leptere nicht den richtigen Sachverhalt, 
gleichzeitig, daß die Kette von der verehelichten Arbeiter er übergab daher dem betreffenden Beamten die jchrift- 
Dechow, deren Zjährige Tochter diejelbe auf der Straße in liche Anzeige mit der Meldung, daß man den Thäter 
Frauendorf gefunden haben ſoll, an den biefigen Gold- habe und daß er ihn eben mitgebracht. Natürlich ließ 
arbeiter P. für — 14 Sgr. verkauft ſei. Derſelben in Folge deſſen der Beamte den Gemeindeboten, der 
wird nun der Prozeß wegen Fund⸗Unterſchlagung ge- ihm als Thäter bezeichnet wurde, lrotz feines Wider- 
macht werden. firebens in Haft bringen. Das Mißverſtändniß löſte 
— Am Sonntag Nachmittag wurden dem Kauf- ſich freilich, der Gemeindebote ſoll aber ſehr gefränft 
mann K. aus feinem Komtoir Mittwochſtraße Nr. 11 darüber ſein, daß er im Krimnal fipen mußte, ohne 
bis 12 1600 Stück Cigarren geſtohlen. Der Dieb etwas verbrochen zu haben. 
iſt bisher nicht ermittelt. — Der „Patrie“ wird über das Befinden der 
Gollnow, 8. Juni. Wie wir gehört, Kaiſerin Charlotte aus Brüſſel geſchrieben: Nach Mit- 
iſt kurz vor Pfingſten ein Miniſterialrath aus Berlin theilungen, welchen ich Verläßlichleit beimeſſen lann, denn 
hier geweſen, welcher unſere Anſtalts-Gebäude beſichtigt ſie ſtammen aus der Umgebung der hohen Kranken her, 
hat. Es wird jetzt rüſtig daran gebaut, zunächſt Wob- if ts gewiß, daß ſeit dem Aufenthalte der Fürſtin in 
nungen für die Beamten, und darnach ſollen dann, Tervueren Geſundheit und Leben auf ihre früher jo 
wenn man endlich über das Syſtem einig fein wird, bleichen Wangen wiederkehren; fie iſt nicht mehr fort- 
ob Einzelhaft der gemeinſame Haft, — die Anftalte- während bettlägerig und der Fleberglut preisgegeben, 
gebäude bedeutent erweitert werden. So viel wir da- welche in Schloß Laeken ihre Kräfte untergrub. Nach 


von verſtehen, wäre wohl wünſchenswerth, wenn auch dem Ausſpruche eines ihrer Aerzte kann die Verſchlim⸗ 
bier ein Zellengefängniß angebaut würde, weil die merung der mit Sieber Fompligirten Geiſteskrankhet nur 
beigemeſſen werden, welchen der 


bant, auf fie gemacht hat. Erſt bei dem im vergan- 
gangenen Januar erfolgten Tode des Königsſohnes 
zeigte ſich bei dleſem, in ſeinen Hoffnungen und 
ſeinen Lieben ſo ſchwer getroffenen armen Geſchöpfe der 
Rückfall in den Zuſtand der Ermattung, welcher ſie ans 
Bett feſſelte. Die geſunde Luſt des anmuthig gelegenen 
Schloſſes Tervueren, die verſtändige Behandlung des 
Irrenarztes Bulkens, die hingebungsvolle Liebe der Kö⸗ 
nigin, die ſympathiſche Umgebung von Phyſiognomien, 
in welchen die Kaiſerin Treue, Achtung und Liebe leſen 
kann, die Ruhe, die Zeit, welche die düſtere Erinnerung 
an den Tod des Kronprinzen vernarbt hat — alles 
dies hat beigetragen, Heiterkeit und Frieden in dieſen 
geſtörten Geiſt zurückzuführen. Ihr Zuſtand iſt derartig 
geworden, daß ſie in lichten Augenblicken an einem 
Buche über ihre Regierung und ihren Gemahl ſchreibt. 
Ihr Arzt hat erklärt, daß dieſe Arbeit ihre Phankaſie 
beſchäſtige, ohne ihre Geſundheit zu ſtören, und es ſoll 
dieſes Buch, von welchem 120 bis 140 mit Unter- 
brechungen geſchriebene Seiten fertig find, erſtaunllche 
Geiſtesblitze enthalten. 

Jeruſa lem. Die Nachgrabungen des Lleutenants 


Hoffentlich Warren Hier fördern neuerdings ſehr intereſſante Reſul⸗ 


tate zu Tage. Das Jeruſalem von hrute ſteht auf den 
Ruinen des Jeruſalems der alten Zeit, und Relſende, 
die dahin kommen, pflegen jetzt in die auf Anleitung 
Warren's gegrabenen Schachte binabzuſteigen und durch 
Bögen, Galerien, verſchüttete Hallen, Reſervolrs und 
Waſſerleitungen zu wandern, um einen Einblick in dle 
Vergangenheit der heiligen Stadt zu erhalten. Mehr 
als 50 ſolcher Schachte ſind gegraben worden; in einem 
derſelben hat man 90 Fuß unter der Oberfläche den 
[Grundſtein der alten Mauern des Tempels entdeckt, 
welche mit ſeltſamen Inſchriften bedeckt ſind. Bei der 
Ausgrabung des Birket⸗Ifrael oder Sumpfes von Be⸗ 
thesda ließ man auf ein faſt 100 Fuß tiefes gewölb⸗ 
tes Reſervolr, deſſen Ausdehnung noch nicht ganz er⸗ 
forſcht iſt. In einem Thelle des Haram-Aera gelangte 
Warren in dle Oeffnung eines Beckens, das zu einem 
großen, 63 Fuß langen und 57 Fuß breiten, wie eine 
Kirche gewölbten Gebäude führte. In vielen dieſer 
unterirdiſchen Plätze, die gewöhnlich mit großen Schutt⸗ 
maſſen angefüllt find, fand man ſeltſam irdene Geräth⸗ 
ſchaſten, die gegenwärtig in den Bureaus des Paläftina- 
Erforſchungsfonds zu London zur Anſicht aus geſtellt find. 


Viehmärkte. 
Berlin. Am 7. Juni er. wurden auf hieſtgen 
Viehmarkt an Schlachtvieh zum Verkauf aufgetrieben: 
An Rindvieh 2414 Stück. Im Verhältniß für hie⸗ 
ſigen Platzbedarf waren die Zutriften ſehr ſtark, doch wurde 
das Geſchäft durch umfangreiche Export⸗Geſchäfte nach 
Hamburg und dem Rheinlande belebter. Beſte Qualität 


wurde mit 16—17 t, mittel 13 — 14 , orbin, 
ar 9—11 . pee 100 Bid. Pieſſggewichk bezahlt. * 


Markt ſchloß ſehr flan. 

An Schweinen 3261 Stück. Der Handel war im 
Allgemeinen ſehr matt. Export⸗Geſchäſte waren nur un⸗ 
bedeutend und konnten beſte ſeine Kernſchweine nur den 
höchſten Preis von 17 c pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht 
erzielen, es blieben mehrere hundert Sch weine am Markte 
unverkauft. 

An Schafvieh 11,621 Stück. Die Zutriften waren 
zwar ſchwächer, es fehlte an auswärtigen Exportkäufern, 
um das Geſchaͤft belebter zu machen, 40 — 45 Pfd. Ham⸗ 
melfleiſch wurde mit 6½—714 bezahlt. 

An Kälbern 1142, welche zu mittelmäßigen Durch⸗ 
ſchnittspreiſen verkauft wurden. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 6. Juni. Angetommene Schiſſe: 
Caroline, Hauſen von Kopenhagen. Tilſit (SD), Breid⸗ 
ſprecher von Stockholm. Der Preuße (SD), Heyde mann 
von Königsberg. Janus, Riehn von Neuſtadt. Louiſe 
Julie, Kallenſtein von Freiligenhafen. Elene Marie, 
Rasmuſſen von Kopenhagen. Arken, Audreaſſen; Lud⸗ 
wig, Flemming von Newceaſtle. Die Erndte (SD), 
Dehnike von Stolpmünde. Dunrobin, Murray von Stor⸗ 
noway. 

— 7. Juni. Oscar, Raupert von Neweaſtle. Carl, 
Peterſen von Tayport. Ingeborg Chriſtine, Erichſen; Frie⸗ 
dericke, Clauſen von Kopenhagen. Lorenz, Johanſon; 
Oſtſee, Kopp; Veritas, Schauer; Hermine, Frank; Swine⸗ 
münde, Lange; Richard, Nicolai; Mathilde, Vierow; 
Agnes, Bruß; Hermann, Schillow; Guide, S wales von 
Sunderland. To Brödre, Chriſtenſen; Hermine, Schmidt 
von Kopenhagen. Deplowana, Johnſon von Stavanger. 
Askö, Berdineſen von Bergen. Hermine, Weſſel von 
Stevens. Ann, Rindfleiſch von Sunderland. Adele (SD), 
Stulz von Hamburg. 


Boörſen⸗Berichte. 
Stettin, 8. Juni. Wetter bewölkt regnig. Tem⸗ 
peratur + 20 R. Wind SW. 

Weizen unverändert, pr. 2125 Pfd. loco gelber 
66—69 , bunter 66-68 ½ , weißer 69 — 70%½ , 
ungar. 54 62 , 88—88pfb⸗ Juni u. Juni » 
67½ 68 M bez. Juli-Auguſt 68 ½ —69 , bez. u. 
Br., Sept.⸗Okt. 68 4% bez., 67%, Gd. 

Roggen etwas höher, per 2000 Pfd. loco 54½, 
55 , ſeinſter 551 t bez., Juni 544, 55½% 
bez., Br. u. Gd. Juni-Zuli 53¼ , 54% 54½ 9% bez. u. Gb., 
Juli-Auguſt 52, 52 ½, 521%, 34 bez., September⸗Oktbr. 
51, 51½ & bez. u. Br., 51 Gd., Ottober⸗November 
50 , Br. 

Gerſte ohne Umſatz, 

Hafer pr. 1300 Pfd. loco 33 —34½ Ag 

Erbſen per 2250 Pfd. loco Futter- 53—54 , 
Koch⸗ 56—58 

Mais per 100 Pfd. loco 61½% u 

Rüböl ſtill, loco 11½ Br., per Juni 11%, 
bez., Juli⸗Auguſt 11 ½ . bez., Sept.⸗Oktbr. 11 ½, 
Ya Ra. bez., 117. Br. u. Od. 

Spiritus matt, loco eg Faß 17%, K bez., 
per Juni 21 179 8 8 er e Aan ar — 
Juli⸗Augu 1 Eu „ Augufl-Sept. 4 
8 Kai Septbr.⸗Oktor. 16%, Br. 
pl. Weizen, 100 Wſpl. Roggen. 
eben Weizen 677%, Roggen 
54, Rüböl 11 ½¼, Spiritus 161½ . 

Bremen, 7. Juni. Petroleum rafſinirt ſtandard 
gi It Jubaber zatückhaltend, loco 6, per September 

% 5 


A bez. u. Gd., 17% Br. 
* Angemeldet: n WI 


